
Kriegsdienstverweigerer sind verärgert über die Bundeswehr

Bei den KDV-Beratern der Friedensgesellschaft mehren sich die Anfragen von 
Kriegsdienstverweigerern, deren Anträge von der Bundeswehr verschleppt werden. Zum Teil 
werden sie nach aktiver Nachfrage in irgendwelchen Ablagen noch gefunden und zur Entscheidung 
an das BAFzA weitergeleitet. Andere bleiben auch nach 11 Monaten verschollen. Für die DFG-VK 
ist das nicht akzeptabel, die gesetzliche maximale Bearbeitungszeit liegt bei 9 Monaten. 
Die Aufgabe der Bundeswehr im KDV-Verfahren besteht aus einer Vollständigkeitsprüfung von 3 
Unterlagen, dem Vergabe eines Aktenzeichens und dem Einscannen vormals digital erstellter 
Unterlagen. Dafür braucht sie in Einzelfällen bis zu 11 Monaten. Solange wird dem 
Kriegsdienstverweigerer das immerhin im Grundgesetz zugesicherte Grundrecht vorenthalten. Für 
die Friedensgesellschaft ein unhaltbarer Zustand. Für deren Koordinator der bayerischen KDV-
Berater, Rester Willi, ist es unerheblich, ob Desinteresse oder Unfähigkeit die Ursache ist. "Das seit 
Januar 2026 geltende KDV-Gesetz schreibt maximal 9 Monate Bearbeitungszeit ab Einreichung bei 
der Bundeswehr vor. Wie aber soll das (dem Familienministerium unterstehende) BAFzA eine 
Entscheidung treffen, wenn die Bundeswehr monatelang nicht in der Lage ist, bis "drei" zu zählen 
und einen Scanner zu bedienen?" 
Für Rester ergibt der ganze Umweg über die Bundeswehr sowieso keinen Sinn. Deren Aufgaben im 
KDV-Verfahren könnte problemlos auch vom BAFzA erledigt werden, alles wäre dann in einer 
Hand. "Es geht hier nicht um eine Parkgenehmigung", so Rester "sondern um ein von der 
Verfassung geschütztes Grundrecht. Wer damit überfordert ist, sollte diese Aufgaben an 
Kompetentere abgeben."

Nachfolgend eine Auswahl von verschleppten KDV-Anträgen. Den KDV-Beratern der DFG-VK 
Bayern liegen noch weitere Fälle vor. Die Klarnamen sind bekannt, unterliegen aber dem 
Datenschutz.

D. reichte seinen KDV-Antrag im Dezember 2025 beim damals zuständigen Karrierecenter der 
Bundeswehr in München ein. Nachdem er lange nichts gehört hatte, fragte er im März 2026 nach, 
der KDV-Antrag wurde gefunden und an das BAFzA weitergleitet. Mittlerweile ist D. anerkannter 
Kriegsdienstverweigerer.
F. reichte seinen Antrag im Juli 2025 beim Karrierecenter in München ein. Eine Nachfrage im April 
2026 über den Verbleib mußte das BAFzA beantworten mit "Ihre Akte liegt uns noch nicht vor". 
Die maximale Bearbeitungszeit liegt gesetzlich festgelegt bei 9 Monaten, aber auch nach 11 
Monaten bleibt der KDV-Antrag verschollen.
G.  reichte seinen KDV-Antrag im Januar 2026 beim neu zuständigen Bundesamt für das 
Personalwesen der Bundeswehr ein. Der Eingang wurde zwar noch bestätigt, aber seitdem ist 
Funkstille. Trotz einer Nachfrage im April ist der Antrag bislang nicht beim BAFzA angekommen.
V. stellte seinen KDV-Antrag im Dezember 2025 beim Karrierecenter München. Der Eingang 
wurde bestätigt, aber eine Weiterleitung an das BAFzA bis heute nicht vollzogen.
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